DSD-1-Zertifikat, Übung ‚Leseverstehen‘

Aufgabe 1: Lies den folgenden Brief sorgfältig durch. Der Brief hat vier Lücken. Setze aus der Wortliste (A – H) das richtige Wort in jede Lücke ein. Einige Wörter bleiben übrig.



Welche Überschrift passt am besten zum Text? Markiere fett.

A
Ein zauberhafter Hut

B
Die Wette der Freundinnen

C
Das Geldgeschenk

Aufgabe 2: Lies den folgenden Text „Was soll ich denn damit?“ sorgfältig durch. 


a) Kreuze bei jeder Aufgabe an: richtig (r) oder falsch (f). 

	
	
	r
	f

	A
	Karen bekommt zum Geburtstag viele Geschenke.
	
	

	B
	Das größte Geschenk ist eine umgestülpte Salatschüssel.
	
	

	C
	Tante Inge vergisst immer Pauls Geburtstag.
	
	

	D
	Die Tante ist schon 73 Jahre alt.
	
	

	E
	Sie finden einen Brief mit Geld. 
	
	


b) Markiere bei jeder Aufgabe die richtige Lösung fett. 

1
Karen bekommt


A
wenig Geschenke zum Geburtstag.


B 
reichlich Geschenke zum Namenstag.


C
reichlich Geschenke zum Geburtstag.

2
Sie ist enttäuscht, weil das größte Paket 


A
eine hübsche Salatschüssel enthält.


B
einen komischen Hut enthält.


C
einen Veilchenstrauß enthält.

3
Die ganze Familie schaut bei Auspacken zu und  


A
hat tausend Fragen.


B
hat keine Antwort.


C
hat keine Idee.

4
Der Vater hat 


A
wenig Ahnung von Kleidung.


B
viel Ahnung von Kleidung.


C
keine Ahnung von Kleidung. 

5
Paul möchte den Hut


A
selbst tragen.


B
der Mutter geben.


C
Karen auf den Kopf setzen.

6
Das Geburtstagsgeschenk von Karen ist


A
total langweilig.


B
ziemlich ungewöhnlich.


C
sehr nett. 

Aufgabe 3: Schreibe die Geschichte von Karen weiter. Wie ist es ihr in der Innenstadt ergangen? Haben sich viele nach ihr umgeschaut? Wie hat ihr Paul geholfen? … 

Liebe Karen, 


hast du dich vom ersten Schrecken erholt? Nicht wahr, das ist ein verrücktes Geschenk zu deinem Geburtstag, zu dem ich dir sehr herzlich gratuliere. Das eigentliche Geschenk ist wieder Geld, weil ich es dir (1) _________________________ will, dir damit die richtige Freude zu machen. 


Warum dieser Hut noch dazu? Es soll ein kleiner Scherz sein, den deine alte Tante sich erlaubt. Vor wenigen (2) ______________ habe ich ihn zwischen dem alten Gerümpel auf dem Boden gefunden und meiner Freundin Luise gezeigt. Die hat gelacht und gemeint, was haben wir früher für komische Hüte getragen und tragen müssen, weil unsere Eltern es wollten. Beim Stadtbummel stellen wir manchmal fest, dass viele junge Leute heute wieder solche alten (3) ___________________ anziehen, wie sie zu unserer Zeit modern waren. Dabei viel uns auf, dass nur wir Alten uns nach diesen jungen Leuten umdrehen. Wir kamen auf die verrückte Idee eine Wette abzuschließen, wie vielen Menschen dieser Jungmädchenhut auffallen würde! Würdest du den Hut zehn Minuten lang in der Innenstadt aufsetzen und beobachten, ob sich mehr als zehn Leute nach dir umdrehen oder besonders auffällig auf deinen Kopfschmuck starren?


Wer von uns beiden gewonnen hat, schreibe ich dir (4) _________________.


Es grüßt dich vielmals 


Deine alte Tante Gerda





Aus: „Überall ist Lesezeit 4“; Oldenbourg, 1993





A   früher		B  machen		C  Sachen		D  Wochen


E  Jahren 		F  überlassen	G  später		H  lang





Was soll ich denn damit?


Reichlich viele Geschenke hat Karen zum Geburtstag bekommen.


Das größte Paket hat sie sich für zuletzt aufgehoben. Karen reißt die Verpackung auf: eine Schnur, ein braunes Papier, wieder eine Schnur, ein Karton, ein dunkelgrünes Papier umwickelt von einem roten Band und noch weißes Seidenpapier.





Da stutzt Karen, zieht ein langes Gesicht und hebt einen alten, ziemlich schrulligen Hut aus dem Verpackungsgewühle. Wie eine umgestülpte Salatschüssel mit einer breiten Krempe, die sich nach oben krümmt, sieht er aus. Der violette Filzhut ist verziert mit einer rosa Schleife auf der einen Seite und einem künstlichen Veilchenstrauß auf der anderen Seite. Karen hält ihn ratlos in den Händen und fragt bekümmert: „Was soll ich denn damit?“





Auch Mutter, Vater und ihr Bruder Paul, die gespannt beim Öffnen des Pakets zugeschaut haben, wissen keine Antwort. Paul sagt: „Ein Glück, dass Tantchen meinen Geburtstag immer vergisst!“





Allen denken laut: „Typisch Tante Gerda! Die hat wieder nicht gewusst, was sie schenken soll.“ „Sonst hat sie wenigstens Geld geschickt, da habe ich mir selbst was kaufen können“, sagt Karen. „Die Tante ist ja von gestern, wenn sie glaubt, jemand würde heute noch mit so einem Ding herumlaufen!“, sagt der Vater kopfschüttelnd. „Das wäre bei ihren dreiundsiebzig Jahren vielleicht nicht verwunderlich. Du hast übrigens so viel Ahnung nun auch wieder nicht“, sagt die Mutter. Karen muss ihr im Stillen zustimmen. Der Vater hat oft etwas an ihrer Kleidung auszusetzen. Was aber den hat betrifft, hat er recht.





Paul versucht, Karen den Hut aus der Hand zu nehmen und ihr auf den Kopf zu stülpen. Dabei knistert es in der großen rosa Schleife. Ein Brief in einem rosa Umschlag steckt darin. Eilig reißt ihn Karen auf und hält einen Zwanzigeuroschein in der Hand. „Lies mal vor, bitte“, sagt die Mutter.





			Es folgt der Brief aus Aufgabe 1!





Karens letzte Worte gehen schon im Lachen der anderen unter. Klar wird sie das machen. Paul bietet ihr sogar an mitzugehen und genau zu zählen, denn hinten hat sie ja keine Augen. 





Aus: „Überall ist Lesezeit 4“; Oldenbourg, 1993








